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ın lebendigen, aßbaren Zusammenfxang von Tendenz diktierte Vermutungen und

Phantasıen nıiıcht als sichere Ergebnissebringen. Man wird der Deutung, die
Protessor Fuchs den Heiligtümern g1ibt, ucC Je mehr Licht S1e über Leben und
gern zustiımmen. Sie steht nıcht Nur ın Treiben, Relıigion, Brauch, geistige An-
keiner Weise 1mm Wiıderspruch miıt iıhrer lagen und Kultur unserer germanischen
Beschaffenheıit, sondern S1e entspricht ihr Altvordern, die WITr  a durchaus nicht
allerwegen. Urkundliche Quellen, durch als „Wilde‘““ denken dürfien, verbreiten,
dıe Ss1e gestütz würde, mangeln aller- um mehr und ” leuchtender WEeTI -

dings, doch sprechen Ja die Heiligtümer den auch die Segnungen Yage treten
un! erstrahlen, die diesen der christ-auch ıne Sprache, sotfern DANUr —-

voreingenommen S1e herantritt, nıcht lıche Glaube und die christliche
seine eigenen edanken un! Phantasien gebracht aben, un greifbarer WICK
in S1e  n# hineinlegt. Eıne bessere Deutung ıch ergeben, daß die Christianisierung
der Heiligtümer der Externsteine WEeTI - der Germanen nıcht ıne Vernichtung
den WIr  >4 nıcht erwarten haben des germanischen Wesens un Geistes,

Der Altmeister der Germanistik, Ge- sondern 1m Gegenteil Hebung, Verede-
heimrat ÖOtto Behaghel, hat sich Jüngst lung und Vervollkommnung alles dessen
1n der „Deutschen Allgemeinen Zeitung“ bedeutete, W: Gutes 1n ıhm beschlossen

die infolge der gesteigerten Be- WarTr ose Braun S. J.
geisterung tür es Vaterländische nach-

Die Tunzelgerade zahlreich gewordenen Eınbrüche
Vo Pseudowissenschaftlern 1ın das Ge- der Herz-Jesu -Verehrung und
biet der eutschen Altertumswissen- der Dominikanerorden
schaft in sehr kräftiger Weise ausgelas- Der entscheidende Einfluß, den der
SCcCH, Auch dıe Versuche, die Externsteine en des nl Dominikus auf die Eint-
aut Grund der be1ı ihnen sıch ndenden stehung und die Verbreitung der mittel-
Heiligtümer als altgermanische Kult- alterlichen Herz Jesu Verehrung aus-
stätte erweisen, gehörten dahın. Was geübt hat, scheint bisher noch nıicht die
S1e bieten, ist nıiıcht Wissenschaft, die entsprechende Beachtung gefunden zZzu
sich auf streng sachlichen, unvorein- haben. Wenn Vo mittelalterlicher Herz-
SEeENOIMMENEN Untersuchungen aufbaut. Jesu-Verehrung die Rede ist, denkt man
Vorgefaßte Meinung und eın gut el VOT allem An die hl Gertrud und dıe
Phantasie bestimmen das Ergebnis, sel Mechthild VO  e} Hackeborn Helfta.
tühren celbst Unrichtigkeiten, die Äber gerade diese heiligen Zisterziense-
nıcht als bloßer Irrtum gelten können.
In seiner Geschichte der katholischen rinnen bezeugen in iıhren Schriften, daß

Ss1e den Dominikanern die Kenntnis und
Ptarreien 1n Lıppe Derichtet Gemmeke,
daß nach einer Urkunde VO 13 der Verehrung des heiligsten Herzens sgroßen-

teıils verdanken.Rektor der Kapelle z8el den Externsteinen Zwanziıg Jahre bevor jene beiden My-1m W iınter zwel, 1M Sommer drei Messen stikeriınnen iıhre eute och geschätztendaselbst lesen gehalten Wäar. Teudt Werke verfaßten, tührte der hl ert(Germanische Heilıgtümer 28) macht der Große 1n einer Z Köln entstandenendaraus drei Messen 1 Wınter und fünt Schriftt aQuS, wıe die Liebe des göttlichen17 Sommer, also füntf acht Messen, Herzens €  es gewesen ist, die uns dieun: benützt dann die autf diese Weiıse
erzijelte Achtzahl als Bestätigung für Eucharistie geschenkt hat „Das Herz

des Herrn, das ganz un gar Gnade ist,den A den Externsteinen geübten Jahres- in dem die Seele und die Gottheit wohnen,wendekult (Fuchs, Nachträge Nr A ist die goldene Bundeslade.“ Dann CeI-89); ein Vorgehen, das doch alles klärt er die Eucharistie durch die Liebes-andere enn wissenschattlıiıch und VeI -
trauenerweckend ist. ylut, womit sich das göttliche Herz VeOI-

zehrt Das leibliche Herz vergleichtDaß die wissenschaitliche Forschung, mit der Bundeslade, die das Manna der
mehr und eindringlicher noch, als bis- Gnade umschließther geschah, sıch dem germanischen
Altertum zugewendet hat, kann ım Inter- Albertus Magnus, pera omnia,

seiner Kenntnis freudigst be- 38, 103—1095; ortlau bei Richstaet-
grüßt werden, wotern S1e mit acC  ich- ter 1B Herz Jesu Verehrung (1924)
eit vorangeht un unwissenschaftliche, 98
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Albert ist der erste, der auf die enge Gekreuzigten hinweist. Daß die Söhne
Beziehung zwiıischen dem göttlichen Her- des hl. Dominikus aut diese Weise ın
zZe  = } un! der Eucharistie hingewiesen hat Deutschland Herzen Jesu geführt
Mıt seiner Schrift L  Der das heilige Meß- worden sınd, geht nıcht bloß aus den

Worten des hl Albertus hervor. Bereitsopfer ist jene Schrift ss  ber die Euchari-
stie die letzte Geistesschöpfung des größ- Jahre vorher äßt sich nachweisen,
ten deutschen Scholastikers Die Aus- daß Predigerbrüder das Herz des Herrn
bıldung des Herz-Jesu-Begrifies, wıe  - $ kannten und seine aQus der Passıons-
USs in dieser Spätarbeit Alberts ent- andacht hervorgehende Verehrung g_
gegentritt, ist schon sich eın Beweıs bıllıgt haben.
dafür, daß dıe Kenntnis des göttliıchen Beweıis hierfür ist die berühmte Schritt
Herzens be1 ıhm weıter zurückreıcht, der Schw. Mechthild von Magdeburg:
wenn bisher uch eın positiver Beweıs „Das lin die Seele] fließende Licht der
aus den Schriften selbst och nicht - Gottheit.““ Mechthild stand 1n Ng' Be-
bracht worden ist. zıehung Zz1 Dominikanerorden un! hatte

dem Domini:kanerorden der Herz- ohl Jahre lang Predigerbrüder
Jesu-Gedanke in der zweiten Hältfte des Seelentführern. Nur ıne einzige mittel-

Jahrhunderts nıcht iremd WAaTl, dart hochdeutsche Handschrift des wertvol-
13a mit Grunde den ahn- len Werkes bekannt, bis ıne zweiıte
lıchen Verhältnissen des Franzıskaner- gekürzte VO  - Protessor chleußner ent-

deckt wurde, der S1e miıt vorzügliıcherordens schließen, wenigstens für Deutsch-
land. Hıiıer trıtt uUunNns schon seit der Miıtte Einleitung un! feinsıinnıger Übertragung

herausgegeben hat Was VO Le-des I Jahrhunderts die Verehrung des
göttliıchen Herzens zugleich miıt seiner ben der Vertasserın weiıß, ist hier 1n der
tiıefen Erfassung ın reicher Ausgestal- Vorrede iıhrer Schrift ININEeN-

tung Sieben Namen lassen sich gestellt un zeigt iıhre ständige Nähe
dafür L#  anf  u  hren, arunter Männer VOoO  - Z U1l Orden des hl. Dominikus. Um 210

geboren, wurde S1e mıiıt ıhrem Brudereiner Bedeutung wıe der sel Davıd VO

Augsburg un der sel. Berthold VO  - Balduin, der iın Halle das Ordenskleid
des Dominikus nahm, ın hochgebil-Regensburg. In Wort und Schrift un

Gebeten, in Dichtung und wissenschatt- deter Umgebung ach höfischer Sıtte '
licher Abhandlung wird Vo  } ihnen auf oOgen. Der Wunsch, ohne eigene Schuld
das Erlöserherz hingewiesen Vor allem Gott ın Verachtung und Verborgenheıit
sSe1  — hier anl die Vıtis mystica erinnert, dienen ZU können, tführte sie, och jung

1 Jahren, ach Magdeburg, Domini-der 1m revier Herz-Jesu-Feste die
Lektionen entnommen sind. Der +il kaner ıhre Seelenführung übernahmen.

Jahrzehnte spaäter vermittelten diese iıhrweckt dıe Vermutung, daß die Schrift
ohl irrıgerweise dem hl Bonaventura dıie Aufnahme 1n das Zisterzienserinnen-
zugeschrieben WIrd; sS1ie wiırd eher Vo  } kloster Helfta, ebentalls Dominikaner

Hıer, s1eeinem deutschen Franzıskaner vertaßt die Seelsorge versahen.
se1n, weiıl alle 16 Handschriften dem das „Fließende Licht‘“ vollendete, fand

S1e we1ı junge Mitschwestern, die fÜrdeutschen Sprachgebiet entstammen
Als Quelle des iranzıskanıschen Herz- die Geschichte der Herz-Jesu-Verehrung
Jesu-Gedankens zeigt sıich klar VOTLT VO  en hervorragender Bedeutung ınd  ° dıe
allem die Verehrung des bitteren Le:1i- hl Gertrud die Große, damals Jahre,
dens und der heiligen unden Diese und die sel Mechthild VO  e} Hackeborn,
Verehrung aber blühte nıcht miıinder 1m damalils D Jahre alt. hne Z weitel sind
Predigerorden, wıe  S& S1e überhaupt > ıhnen die Schritten der Magdeburgerin

nıcht unbekannt geblieben. die erfuhrengleich mit der Verehrung der heilıgsten
Menschheit des Herrn eıt dem hl An- darın VO  } der äaltesten Herz-Jesu-Vision,
selm und dem hl Bernhard allgemeın die 1a kennt, VOo  e} dem ebete
verbreitet WAÄär. Sinnig stellt Hra Ange-
lıco den hl Dominikus dar, wıe er mit ä Mechthild VO  $ Magdeburg, Das 1e=-

Bende Licht der Gottheit. Nach einerder einen and das Kreuz umfaßt un!|
mit der andern dıe Christenheit auf den neuaufgefundenen Handschrift heraus-

gegeben und übersetzt VO Schleuß-
Belege bei Richstaetter NerTr. Mainz 1029, Matthias Grünewald-
Ebd.

54—064.
Verlag.
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göttlıchen Herzen und Vo  -} seinen rel- tes der Gottheit“ ZUIN Ausdruck kommt,
chen Gnadenerweisen. ist durchaus dominikanische assions-

Als Mechthild VOoO Magdeburg ach mystik. Es War un das Jahr 1250, als
iıhrem Eintritt 1in Helita Iragte: „Herr, Mechthild noch ın Magdeburg weiılte
wWäas soll iıch 1n diesem Kloster tun?“ un Vo  -} Leiden aller Art tast erdrückt
wurde iıhr die AÄAntwort: „Du sollst s1e Wäal, als ihr der leidende Heiland -
erleuchten un lehren und bei iıhnen schien, iıhr eın verwundetes Herz zeigte
bleiben.‘“ jef beschämt durch diesen als ild seiner mißachteten und schmerz-
Aulftrag, schreibt sS1e  C „Daß dies meın iıch verwundeten Liebe, als Opferschale
sündiger Mund sprechen soll, das fällt seines Erlöserblutes, 09l die Leidens-
mı1r schwer, und doch dartf iıch braut ZUT Leidensnachfolge r
Gehorsam und der Beschämung tıgen: „Sıieh, wıe weh Inan mM1r
VOr den Menschen nıcht unterlassen.‘ © hat.‘‘ 6 Der Gedanke an das verwundete
Wenn ihr die Verehrung des göttlichen Herz des Gekreuzigten begleitete S1e
Herzens geworden ist, Sı VOo  - Jetzt ab fast beständig. Der Herr
haben ihre Seelenführer, die Domaini- selbst erinnert S1e in das heilige Blut,
kaner, sicher ihre Bıllıgung und Aut- „das BT z seinem unschuldigen Herzen
munterung dazu gegeben. Neben zahl- vergoß“ (5, 34) In den VOo ihr verfaß-
reichen andern Stellen vollHochschätzung ten Tagzeiten gedenkt S1e mMOTgENS be1
ur  S44 den Predigerorden tindet sıch be1 der Tr1m un! nachmittags be1ı der Ve-
Mechthild diese: AÄAm Feste des hl Do- SDeT des „süßen Herzens des Herrn, Vo

Schmerz gebrochen‘“ (7) 18) Sein „süßesminikus „Sprach der Herr also: Wwe1ı
Dınge lıebe ich sehr dem Prediger- Herz, durchströmt VOo  - Liebe‘“‘, ist der
orden, daß meın göttliches Herz ohne Gegenstand ihrer Verehrung (7, 27) In
Unterlaß ıhm zugetan ist, die Heıligkeit ıhren „geistlıchen Minneliedern‘“‘ sıng
des Lebens und der große Nutzen für S1e  U VOo „süßen Herzen‘“ des Gekreuzig-
die Christenheijt“ (4, 21) W armen An- ten, das VOo  } Liebe durchströmt und Vo
teıl nımmt die dankbare Schülerin, als der anze verwundet, diıe Sünder ZUL

„„aANNOo Dominı: 12506 der Orden durch uße rutft (7, 17). Ihren schweren Le1i-
alsche eister angegrifien wurde‘‘. Da densweg Zu gehen, wırd S1e  S VO Herrn
S1e für ıh betete, erhielt S1e die Ver- ermutigt, indem CTı S1e hinweist auf „sein
sıcherung, der Orden werde „bestehen Herz, voll Liebesglut‘“ (1, 20) Schon
bis ZUm Ende der Welt‘ In Verehrung hienieden soll der Seele Ruhestätte
Spricht s1e VOo  -} „VDetrus, dem Mar- e1in: A senke deiner Liebe lut tief

des Ordens‘“‘, dessen Jlut S1ie Z iın meın göttlich Herz!‘ (I; 41.) Erst
„dem Herzblute des Herrn  C6 in Bezie- Tec gılt das für die Ewigkeıit, WO der
hung bringt, „das Christus seinem Hımmelskönig der Seele „voll Sehnsucht
unschuldiıgen Herzen vergoß“ (5, 34) eın göttliıches Herz eröffnet; das bren-
Eın anderes Mal schaut sS1e „das Welt:- net glühend auf, wıe  A M rotes Gold 1m
ende, da die etzten Predigerbrüder g- Heuer brennt und schmiılzt. Er legt die

Seele in eın flammend Herz‘“‘ (1, 4) Diemartert wurden. Sie starben Bar herr-
lich, enn iıh Herz brennt innerlich VOoO Krone aber, die Jesus Jüngsten Lage
SU.  4  Ber Himmelsfreude ebensosehr, wıe ın seiner Herrlichkeit Tagt, „WIrd 1
iıhr eib unter seinen Qualen leidet‘‘ Gold der großen Liebe erstrahlen, die
(6, 13) Jesu süßes Herz gebrochen (7, I)

Aus allem geht hervor, wıe CNg sıch Nıcht ohne großes inneres Wiıder-
dıe Magdeburger Mystikerin miıt dem streben hatte Mechthild ıhre Autzeich-
Dominikanerorden verbunden wußte In NunNngen ZUu Magdeburg auftf Betiehl ihrer
iıhren Aufzeichnungen spricht sich dıe Seelenführer dem Predigerorden auf
aszetisch-mystische Richtung des Ordens NÜiegenden Blättern aufgezeichnet, Wwıe  —+
aQus, Die Auffassung, die in zahlreichen sS1e sich gerade VO  - der Gnade angetrie-
Herz-Jesu-Texten des „Flıeßenden ich- ben tühlte Von ihren Auftraggebern

wurden 1m Dominikanerkloster die Autf-
Fliıeßendes Licht der Gottheit Von zeichnungen zusammengestellt und in

Mechthild VO  - Magdeburg. Aus der ein.- SecCcNHs Bücher abgeteilt. Eın siebtes kam
zıgen Handschrift des Stiftes Einsie-

..  .. Buch, Nr. 26 Die austührlicheneln herausgegeben VvVon Gall Morel
Buch, Nr FE 73 8) Regensburg I8| "Lexte De1 Rıchstaetter d, 71 —52
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in Heltta hinzu. Zweiıtellos haben die Erfahrung hatte, gab ıhr jetzt den Rat,
dortigen Schwestern dem „Fließenden beständig das liebeglühende Herz des
Laicht‘‘ lebhaftes Interesse en- Gekreuzigten ZU verehren.‘‘ Unter diesem
gebracht. Klagt doch Mechthild selbst Geistesmann darf ohl mit Recht
„Ihr wollt re haben VO  - miIr, die ich einen der Dominikaner VelIi-

muten, die soo{ft ach elfta kamen, —-doch selbst ungelehrt bın!"® (7, 21.)
diese Weise wiıird es verständlich, WEeS- mal da der Rat der anzeCmM dominika-
halb in den Schritten der Helftaer Z1- nischen Ordensaszese entsprach. Wurden
sterzienserinnen die Andacht gött- och auch die Werke der hl. Gertrud
lıchen Herzen bereıits ın olcher ollen- und der sel Mechthild VOo Dominikanern
dung auftritt, bestätigt un gefördert geprüft un! gebilligt. So wird aber
durch dıie Predigerbrüder VOoO  , Halle, die auch verständlıich, wıe die hl Gertrud
dort die Seelsorge ausübten. schreiben konnte, daß die Verehrung des

ast um dieselbe Zeıt, da die hl Ger- göttlichen Herzen bereits tür ıhre eıt
trud bestimmt sel, also für das I und Iihren Gesandten der göttlıchen
Laebe vollendete, predigte eister KEck- Jahrhundert, damıt „die schon alternde
hart dem Orden des hl Dominikus, un!: 1n der Liebe Gottes erkaltende Welt

wieder erwärmt werde‘*‘‘ 1|Zanz ın seiner charakteristischen Art,
wiederholt VO Herzen des Welterlö- rat bisher der Einfluß des Dominıi1i-
SECETS‘!: „Sein Herz brannte Kreuze wıe  a kanerordens mehr indırekt hervor,
eın Heuer- un Gluto{fen, die KFlamme beginnt mit dem 8 Jahrhundert eın
iın en Seiten herausschlägt. So glühte großes direktes Wiırken ur  s die Kennt-

Kreuze 1n dem Heuer der jebe n1s des göttliıchen Herzens. Albertus
ZUT anzcCcnh Welt.‘‘ 7 Eckhart weist hın Magnus un! eister Eckhart wurden
auf die innige Vereinigung, die das - bereits genannt Be1 ihrem großen DCI-
charıstische Herz des Herrn 1n der Kom- sönlichen Einfluß ist nıcht auffallend,
munı.0N mi1t dem Menschenherzen eın-  &+ daß die ominikaner Tauler und der sel
geht; aber 99l meisten offenbart sıch die Heinrich Suso iın ihren Predigten und
Lijebe des Herrn aut Golgatha, 95 der Schriften aut das Herz des Herrn 1 -
Laiebe Übermaß us seinem Herzen her- DE wieder hinwiesen und daß jetzt 1
vorbrach‘“‘ I ahrhundert in en deutschen Do-

Die Magdeburger Mystikerin starb minikaneriınnenklöstern, denen WITr
1285 In dem „Buch besonderer Gna- nähere Mitteilungen besitzen, auch die
den  .. der sel Mechthild von Hackeborn Herz Jesu Verehrung nachweisbar ist.
wırd ıhr schöner Heimgang beschrieben. Durch den hl Petrus Canisius wurden
Drei Jahre später indet ıch ersten die Predigten Taulers WI1e andere domi-
Mal 1 Leben der hl Gertrud das hei- nıkanische Schriften, die ıhm zugeschrie-
ligste Herz des Herrn erwähnt, und ben wurden, mit ihren zahlreichen Herz-
War 1n einem Gebete, das ganz den Jesu-Lexten herausgegeben und VO  w sSe1-
Charakter des „Fliıeßenden Lichtes‘‘ rag Freunde, dem Kartäuser Surius, 1nNs
Sıe hatte sıich ‚ye!l andere mi1t der Bıiıtte Lateinıische übertragen. Damıit begann
gewandt, doch täglich VOT einem Kruzi- das Apostolat der altdeutschen Herz-
fix tür s1e  — ZUu beten: ‚Durch dein VeEeI - Jesu-Verehrung tür die an.: katholische
wundetes Herz, lıebster Herr, verwunde Weilt
iıhr Herz tiet mıiıt den Ptfeilen deiner Die Herz Jesu Verehrung entfaltete
Liebe, daß es nıchts Irdisches mehr sıch 1m Predigerorden als kostbare
fassen kann, sondern alleın VO den einer tieten Andacht heilıgen Mensch-

ımmer eınWirkungen deiner Gottheit beherrscht heit Jesu Christı1, die Ja
werde.‘ 9 Dieses Gebet wurde tür S1e besonderes Merkmal dominikaniıscher
der Anfang NeUeTr hoher mystischer Be- Frömmigkeit gEeEWESCH ist. So erscheint

es als eın  ‚. wertvolles Erbteil einer sechs-gnadıigung, der Durchbohrung iıhres
Herzens. Sie berichtet dann weiıter: 9  e- hundertjährigen glorreichen Vergangen-
mand, der 1 geistlıchen Leben große heıt, wWeNnn Jandel, der 1850 VvVo 1US

ZUIH Generalvikar des ÖOrdens bestellt
eister Eckhart. Hrsg. Vo Pteitier wurde, ıne besondere Verehrung

(Leipzig 1857) 220, göttliıchen Herzen trug Uun:! auch seıne
v  OD  8} 560 1823

Legatus divinae pietatıs Legatus
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Söhne aneiférte‚ die Andacht, an der säulen mit Glockenkapitellen, die Löwen-
sein Herz hing, 1Ns Volk tragen. Von figuren krönen. Im Entwurf verrät sıch
einer innern, unwiderstehlichen Gewalt persischer, in der "Lechnik auch schon
gedrängt, vollzog 1873 die Weihe des hellenıistischer Einfduß. Vor allem aber
Ördens 111 das heiligste Herz Jesu 1: sind dieser un: der kommenden eıt
eın Nachiü{olger, Frühwirth, NeU- eigentümlıch die die Stupas tühren-
erte die Weihe des Ordens ZUu Paray-le- den Steinzäune mıit iıhren reichverzierten
Monial 1n der Kapelle, in der der Herr Toren, die 1 Stein noch die Formen
der hl Margareta erschienen W: und der olzba  unst bewahren un riesigen
das Generalkapitel VOoO Avıiıla bestätigte Schnitzereien gleichen. Die berühmte-
diesen bedeutungsvollen Akt 1: rüh- sten sınd die "Tore VOo  ; Bharhut und
wiıirth schließt dann einen Briet mit den Sanchi den we1ı etzten vorchrist-
Worten: „Das Herz Jesu hinterlasse ich lichen Jahrhunderten.
Ihnen als meın Lestament. Aus ıhm Der Nordwesten Indiens Wäar iın den
werden Sie alles schöpfen, und SUu- Jahrhunderten VOT und nach Begınnchen Sie, die Verehrung desselben ZU uUlNsceTrTrer Zeitrechnung in den hellenisti-
verbreiten.‘“ schen Kulturkreis einbezogen. Unter den

Carl Rıchstaetter S, J Königen VOo  w Baktrien (seit 250 V, Chr.)
un! den nachfolgenden griechischen
Kleinfürsten blühte 1ne miıt der PEeTI -Das Kunstmuseum Indien
sischen vermählte hellenistische Kunst,Kunstmuseen stellen Meisterwerke VeOI - 1m L, und 2. nachchristlichen ahrhun-schiedener Zeiten und Länder 1ın sach- dert unter den Kushana-Herrschern dıegemäßer Ordnung Schau aus, uch Palmyra erinnernde Kunst VO  w} Gan-die besten können 1Ur ıne Auswahl, VO  - dhara. Da das Gebiet später Moham:-den Bauwerken L1UT Bruchstücke bieten, medanerland wurde, sıiınd VO  } den reli-un! alles ist herausgenommen aQus der giösen Bauten der alten eıt IrüUmwelt, 1n der allein voll gewürdigt

werden ann. Man bemüht siıch deshalb
INner übrig geblieben. Vieles jedoch wurde

un Museen anvertraut korin-heute, die Werke der Vorzeit \  iın ÖOrt thische Säulenkapitelle, Münzen miıt Für-un Stelle Zu erhalten. So entstehen _
türlıche Kunstmuseen Rom mit seiner stenköpfen VO  - höchster künstlerischer

Vollendung, Statuen Buddchas 1n derUmgebung ann als olches gelten. Gestalt un Gewandung Apollos DerManche andere Stadt un! Landschait Einfluß der hellen:istischen Kunst aäaßtder Alten Welt hütet Ireu ihre Kunst- sıch auch ın Innerindien teststellen,schätze, aber keines dieser natürlichen dem dem D ahrhundert Il. ChrMuseen kommt Ausdehnung un! stammenden Steinzaun den StupaReichtum dem indischen gleich, 7 VOoO AÄAmaravatiı an der unteren Kıstna,Kunstwerke jeglicher Art über ZzWwWeEe1 N'( alexandrinische Künstler die Arbei-Jahrtausenden ZU  H Besichtigung einladen. ten geleitet ZU haben scheinen. Noch 1m
Im vorchristlıchen ahrhundert sing Zeitraum 600— 1200 trieb die Gandhara-

INan allgemein VO der Holzbaukunst kunst ıne Nachblüte 1n Kaschmir. Da-
ZU  —$ Steinbaukunst über, und stam-- VO  e} ZeEUSCH der Sonnentempel VOo  $ Mar-
MmMen, abgesehen VO einigen 1n alteren tand un die rümmer anderer Bauten.
Grabgewölben upas aufgefundenen Eıne einzigartige Gattung von Kunst-
Schmuckgegenständen, die altesten Werk: werken bilden die mıit ihrerD der indıschen Kunst der Zeıit, als Ausstattung dem Felsen heraus-
Ashoka, der Schirmherr des Buddhismus, gemeißelten Höhlentempel un Klöster.
-r  ber Indien gebot. Es sind mıit In- Sie sind meıst buddhistischen, klei-
schrıtten versehene sSschlanke edenk- eıl auch jainistischen und ndu:-

stischen Ursprungs un gehören dem
Cormier, Vie du Jandel (Paris Zeitraum VOT bis ach Christus

19090) 551 ff Die bedeutendsten sind das unter-
Vıncent Bernadot Gottes- irdische Klosterdorf Kanheri nörd-  LA

Ta Vechta 1933) lich VO  - Bombay, die Felswohnungen
Dr. ose Schweter C.ss RC CAWEe- Kondane, Karlı, Bhedsa, Bhaja und Nasik

ster Mechthild VO Immen Kınde Jesu iın den Ghatbergen östlıch VOoO Bombay
(Breslau 1034 116. und die bekannten, künstlerisch vollen-


